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Telephon Hr. 183.
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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal. laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein. 34

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blaktes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Juformationen aus Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien ec. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend orientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verfloſſenen halben Jahrhundert erfolgte Neu
geſtaltung der politiſchen Verhältuiſſe Europas
entwickelt ſich nunmehr eine Nenordunung der Welt-
politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal-
krieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unruhen,
Grenelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen 2Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
uianSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Der Fundö am Htrande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Feitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be-
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Miättelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos wogegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.
Redaktion u. Verlag der Soalleſchen Zeitung.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. September.

Die Enthüllung des Luiſen Denkmals in Silſit.
Der Kaiſer traf zu den Feierlichkeiten, welche der Enthüllung
des LuiſenDenkmals galken, am Sonnabend Nachmittag in
Tilſit ein. Unter lebhaften Ovationen des Volkes ritt er un
mittelbar nach der Ankunft zum Denkmalsplatze in den Park
von Jakobsruhe. Am Denkmalsplatze waren vier Tribünen
errichtet, welche ein reicher Damenflor zierte. Auch eine De-
putation des Berliner Vereins der Oſtpreußen hatte ſich mit
ihrem Banner eingefunden.

Die Feier wurde durch einen Feſtgeſang eröffnet. Hierauf hielt
Regierungspräſident Hegel eine Anſprache, welche mit dem
Wunſche ſchloß, daß es dem Vaterlande niemals an Töchtern
fehlen möge vom Sinne der Königin Luiſe. Auf einen Wink
des Kaiſers fiel ſodann die Hülle. Nach einem Schlußgeſang
erfolgte darauf die Niederlegung vieler Kränze, namentlich durch
Frauenvereine, worauf Oberpräſident Graf Bismarck ein
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. An die Feier ſchloß ſich ein
Parademarſch des 41. Jnfanterie- Regiments und des
1. Dragoner-Regiments, worauf der Kaiſer ſich zum Stadt
hauſe begab. Dort wurde dem Kaiſer ein Ehrentrunk geboten.
Auf die Anſprache des Erſten Bürgermeiſters erwiderte der
Kaiſer mit folgender Rede:

Ich trinke dieſen Pokal auf das Wohl der Stadt und ihrer
Bürgerſchaft. Jch trinke ihn dankend zunächſt als Landesherr und
König für den treuen, zu Herzen gehenden Empfang der Stadt
Tilſit. Ich trinke ihn zum andern als Urenkel der hohen Frau,
deren Standbild Sie heute enthüllt haben, dankend dafür,
daß Sie das Andenken der ſchwergeprüften, nie verzagenden

Königin in ſo ſchöner Weiſe in Jhrer Stadt fortleben
laſſen. Jch krinke zum dritten als Enkel, denn der heutige
Tag wäre einer geweſen, der recht von Herzen dem Wunſche
Meines hochſeligen Herrn Großvaliers entſprochen hätte. Mögen der
Siadt Tilſit und unſerem Lande ſtets Frauen und Mädchen er
ſtehen, die ungeminderte und nie verſagende Zuverſicht auf Gott
und ſeine Hilfe bei unſerer Generation, bei ihren Männern und
Söhnen pflegen bis in die entfernteſten Zeiten. Das iſt Mein
Wunſch für Tilſit und dieſe Provinz und unſer Land

Hierauf folgte die Begrüßung des Kaiſers durch Ehren
jungfrauen, welche Blumen überreichten. Nun zog der hiſtoriſche
Feſtzug vorbei. Vor der Abreiſe drückte der Kaiſer dem
Oberpräſidenten die vollkommenſte Zufriedenheit über den Verlauf
der Feier aus. Gegen 4 Uhr reiſte der Kaiſer nach Rominten
ab, wo er um 7 Uhr Abends eintraf. Auf der Rückreiſe
des Kaiſers von Rominten nach Berlin erfolgt ein kurzer
Beſuch bei den Leibhuſaren in Langfuhr, und zwar entweder
am 3. oder 6. Oktober.

Den Abſchluß der Feſtlichkeiten in Tilſit bildete ein Feſtmahl
in den Bürgerhallen, an welchem die Staats und ſtädtiſchen Be
hörden, Vertreter der Bürgerſchaft und das Offizierkorps der Garniſon
theilnahmen. Oberpräſident Graf Bismarck brachte das Hoch auf
den Kaiſer aus, wobei er auf das leuchtende Beiſpiel der Königin
Luiſe hinwies und die Anhänglichkeit der Litthauer an das Königs
haus hervorhob. Weiter theilte der Oberpräſident mit, der Kaiſer
habe den Bürgermeiſter erſucht, durch Maueranſchlag ſeinen Aller-
höchſten Dank für den begeiſterten Empfang, die muſterhafte Haltung
der Bevölkerung und den künſtleriſch ſchönen Feſtzug auszuſprechen.
Die Feſtverſammlung ſandte an die Kaiſerin ein Huldigungs-
telegramm.

Für den Veſuch des Kaiſerpaares auf Jagdſchloß
Hubertusſtock, welcher für den 3. Oktober in Ausſicht genommen
iſt, werden ſchon jetzt die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden auch in dieſem Jahre zur Fahrt nach
dorthin die im Jahre 1898 in die Schorfhaide hinein gebaute Eiſen
bahn bis zur Halteſtelle „Werbellinſee“ benutzen und ſich von dort
aus mittels Hofwagens nach dem etwa 15 km entfernten kaiſerlichen
Jagdſchloß begeben. Der Wildſtand in dem ausgedehnten Jagdrevier
iſt bei der ihm ſeitens der Forſtbeamten zu theil werdenden außer
ordentlichen Pflege ganz vorzüglich, unter Anderen gehören Zwölf-
und Sechszehnender nicht zu den Seltenheiten. Der Aufenthalt des
Kaiſerpaares in Hubertusſtock dürfte etwa ſechs Tage währen.

Bei der Königlichen Regierung zu Hildesheim iſt die
Mittheilung eingegangen, daß der Kaiſer und die Kaiſerin am
15. Oktober die Stadt gelegentlich der Kaiſer Wilhelm-Denkmals-
Enthüllung zu beſuchen gedenken.

Der dentſche Reichskommiſſar Geheimer Rath
Dr. Richter veranſtaltete Sonnabend Abend zu Ehren der in Paris
anweſenden preußiſchen Miniſter im Saale Friedrichs des Großen
im Deutſchen Hauſe ein Eſſen, an welchem theilnahmen: der deutſche
Bolſchafter Fürſt Münſter, deſſen Nichte Gräfin Aſſeburg, der
Staatsminiſter Oberpräſident von Voetticher mit Gemahlin, der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Thielen mit Gemahlin, der
Handelsminiſter Brefeld, der Kultusminiſter Dr. Studt mit Gemahlin,
der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Rothe, der General
direktor der Muſeen, Wirklicher Geh. Raih Dr. Schöne, die Mit-
glieder der deutſchen Votſchaft, Geheimer Rath Lewald, Konſul
von Jecklin.

Der Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, General v. Liebert,
hat, wie die „Nat. Zig.“ mittheilt Berlin verlaſſen, um mit ſeiner
im ſüdlichen Frankreich weilenden Gattin zuſammenzutreffen und die
Pariſer Weltausſtellung zu beſuchen er wird vorausſichtlich in vier
Wochen nach Berlin zurückkehren.

Zur nachträglichen Feier der glücklich vollendeten Legung des
erſten Kabel von Emden nach NewYork gab Sonnabend Abend
vie DeutſchAllantiſche Telegraphen- Geſellſchaft ein Feſtmahl zu
Berlin im Hotel Kaiſerhof, zu dem der Staatsſekretär v. Pod

ki, der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Fritſch, der
Direktor Sy do w und zahlreiche ar en eladen waren auch
Vertreter der engliſchen und amer kaniſchen Geſellſchaften waren

nen. r a

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Vor eiräger Zeit
ing die Meldung durch die Preſſe, der neuernannke Präſident desheſſiſchen Finanzminiſteriums, frühere Oberbürgermeiſter von Gießen,

Gnauth, ſei konfeſſionslos. Wie die „Frkf. Ztg.“ kört, iſt er
jedoch bald nach ſeiner Beſtätigung als Oberdürgermeiſter der
Landeskirche wieder bei getreten.

Zur Kanalfrage läßt ſich die „Nationallib. Korr.“ wie
folgt vernehmen

„Die erweiterte Kanalvorlage iſt ſo gut wie fertiggeſtellt, und
wir können heute mittheilen, daß dieſelbe ein vollſtändiges Waſſerbau
programm für den preußiſchen Staat darſtellt, deſſen Ausführung
zwar eine Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen, dafür aber auch
Preußen mit einem Syſtem von Waſſerſtraßen verſeben würde, welches
allen berechtigten Anſprüchen auf dieſem Gebiete des Verkehrsweſens
auf lange Zeit hinaus genügen dürfte. Die neue Kanalvorlage wird,
wie wir verſichern können, als einen ihrer Hauptbeſtandtheile den
Mittellandkanal enthalten. Daneben aber iſt ſpeziell für die öſtliche
Hälfte der Monarchie eine Erweiterung der Kanalprojekte in Vorſchlag

ebracht, welche die wirthſchaftliche Bedeutung für dieſen Theil Preußens
n einer Weiſe klarſtellt, daß auch frühere Gegner der Kanalvorlage
ſich derſelben nicht verſchließen werden. Die neue Vorlage wird
die Vortheile der früheren in ſich vereinigen, daneben aber eine
Reihe von Mängeln jener Vorlage, die ihren Gegnern Handhaben
zu Angriffen boten, in weitgehender Weiſe beſeitigen. Von einer
angeblichen Bevorzugung des Weſtens vor dem Often wird angeſichts
der neuen Vorlage keine Rede mehr ſein können. Die in den früheren
Verhandlungen betonten Kompenſationen ſind in einer Weiſe zur
Durchführung gebracht, daß Verkehrsverſchiebungen, welche von den
früheren Vorſchlägen befürchtet wurden, nicht mehr in Frage
kommen können. Dieſer Umſtand wird jedenfalls dazu beitragen,
daß die wirthſchaftliche Seite der Kanalfrage mehr und mehr in den
Vordergrund tritt, und es iſt ſchon heute feſtzuſtellen, daß ſich in den
Reihen der früheren Gegner des Kanalplanes allmählich ein Um-
ſchwung anbahnt, der für das Gelingen des für unſere wirthſchaftliche
Zukunft ſo bedeutſamen Werkes günſtige Ausfichten bietet.“

Da die „Nationalliberale Korreſpondenz“ als „kanal
offiziöſes“ Organ gilt, mögen ihre thatſächlichen Mittheilungen
über die Erweiterung der Kanalvorlage wohl zutreffend ſein
Neues verkündet ſie der Welt dami n nicht. Recht
unſicher ſcheint uns dagegen die „Feſtſtellung“, daß ſich in
den Reihen der früheren Gegner des Kanalplanes all
mählich ein Umſchwung anbahnt. Wir haben davon
jedenfalls noch nichts gemerkt, und den Kanalfreunden ſcheint es
nicht viel anders zu gehen. Die „Nalional-Zeitung“ erklärt
wenigſtens unumwunden daß ſie zu ihrem Bedauern die
optimiſtiſche Auffaſſung der „Nationalliberalen Korreſpondenz“
aus nur zu guten Gründen nicht zu theilen vermöge. Uebrigens
wird es kein einſichtiger Politiker für richtig halten, vor der
Beendigung unſerer chineſiſchen Verwickelungen mit einer ſo
uferloſen Vorlage, wie es die Kanalvorlage iſt vor den Land
tag zu treten.

Reichstag und Chinakoſten. Von einer Seite, die
ſich bisher ſtets als wohlunterrichtet erwieſen haben ſoll, wird
der „Berl. Börſenzig.“ u. A. geſchrieben

„Einſtweilen glauben wir ſicher zu ſein, daß dem Kaiſer vorge-
ſchlagen wird, den Reichstag auf den 23. Oktober zu berufen. Da
bei wird angenommen, daß die Entſcheidung über die vorbereitete
Kreditvorlage bis 30., ſpäteſtens 31. Oktober ge
troffen werden kann, damit die Vertagung bis Ende
November, unmittelbar vor den katholiſchen Feiertagen Allerheiligen
und Allerſeelen, ſich ermöglicht. Was die Höhe des vom
Reichstag zu fordernden Kredits betrifft, ſo haben wir
bereits bemerkt, daß nicht nur die bisher verausgabten Summen ge
deckt werden müſſen, ſondern daß auch ein genügen der Fonds
für das nächſte Halbjahr, alſo bis zum Ablauf des
Rechnungsjahres, bereitgeſtellt werden ſoll, und haben auch ſchon da
rauf vorbereitet, daß man vor eine ſehr hohe Ziffer geſtellt
ſein wird. Die bisher verausgabten Beträge hatten bereits bis
Ende Auguſt die Höhe von 160 Millionen erreicht. Der in der
Kreditvorlage geforderte Betrag wird alſo ohne Zweifel erheblich
höher ſein als 200 Millionen, wobei noch nicht mit in
Anſchlag gebracht ſein dürfte, was der etwaige Rücktransport der
oſtaſiatiſchen Truppenkörper koſten wird.“

Selbſtverſtändlich ſind das alles nur Kombinationen
und Vermuthungen.

Zum Fleiſchbeſchaugeſetz. Nach einer parlamentariſchen Korreſpondenz ſoll im Reichsamt des Jnnern die Ab

ſicht beſtehen, die für das Jnland geltenden Beſtimmungen
des Fleiſchbeſchaugeſetzes erſt im Frühjahr 1901 in Kraft
treten zu laſſen. (7)

Jn Jntereſſentenkreiſen ſind darüber Zweifel laut ge
worden, wie die Ortspolizeibehörden in dieſem Jahre nach Jn-
krafttreten der Vorſchriften über den NeunUhr-Ladenſchlußz
die Ermächtigung des S 139 a der Gewerbeordnung handhaben
würden, nach der das Offenhalten der Verkaufsſtellen an
40 Tagen bis 10 Uhr geſtattet werden darf. Wie der
Miniſter für Handel und Gewerbe auf eine Anfrage aus
Jntereſſentenkreiſen mitgetheilt hat, unterliegt es keinem Be
denken, daß in den Monaten Oktober, November und
Dezember d. Js. die Erlaubniß für ebenſo viele Tage ertheilt
wird, wie in denſelben Monaten des nächſten
Jahres.

Die Vorverhandlungen bezüglich des neuen Zolltarifs
in den zuſtändigen Reicheämtern und zwiſchen den verbündeten
Regierungen werden, wie zuverläſſig verlautet, geraume Zeit in
Anſpruch nehmen. Es iſt daher damit zu rechnen, daß der
Reichstag erſt in einem vorgerückten Stadium ſeiner
nächſten Tagung wird in die Lage verſetzt werden können,
an der Berathung des Entwurfs zum Zolltarif zu be

äftigen.
Kabel und Dock. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt

man an, daß im nächſten Reichshaushaltsetat nicht un

S
e e

e e

l



erhebliche Beträge für Kabel werden gefordert werden.
Auch ſoll die Poſition für Anlegung eines Docks in Tſingtau
in dieſem Etat erſcheinen.

In Sachen des Vörſengeſetzes hat die Frankfurter Handele
kammer eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet,
worin dringend eine Aenderung des Geſetzes befürworket wird.
Solche Eingaden ſind der Frankfurter Kammer unbenommen.

Die ärzllichen Vereinigungen haben neuerdings wieder die
Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau gefordert und zu
dieſem Behufe ſich an den Reichskanzler gewendet. Diesmal iſt zu
dieſem Verlangen der Zuſatz gemacht worden, daß die Leichenſchau
nur von approbirten Aerzten vorgenommen werden ſoll.
Hierzu ſchreiben die Berliner Blätter: Dieſe Verſchärfung läßt die
Erfüllung des allgemein geäußerken Wunſckes vorderhand als un-
möglich erſcheinen.

Der Geſammtvorſtand des Dentſchen Lehrervereins hat
beſchloſſen, auf der nächſten allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung
über „Die Bedeutung der Kunſt für die Erziehung“ und „Die Be
deutung der Volksbi. dung für die Volksſitt'ichkeit“ zu verhanveln.
Ueber dieſe Fragen wird vorher in ſämmtlichen dem Deutſchen
Lehrerverein angehörenden Orts-, Kreis- und Provinzialverbänden
berathen werden.

Vieh und Obftbanumzählung. Auf Beſchluß des
Bundesralhs vom 17. März findet bekanntlich im Deutſchen
Reiche am 1. Dezember eine allgemeine Viehzählung ſtatt,
mit welcher im preußiſchen Staate die gleichfalls vom
Bundesrathe angeordnete Obſtbaumzählung, ver-
bunden iſt. Wie bei früheren Zählungen, ſo wird es
vorausſichtlich auch diesmal gelingen, Perſonen zu gewinnen,
die ſich dem Zählgeſchäfte ohne Anſpruch auf eine Vergütung
unterziehen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, wie der
Miniſter des Jnnern in einer Verfügung an die Regierungs-
präſidenten ausſührt, die Staats und Gemeindebeamten, ins-
beſondere die Lehrer, zur Betheiligung an der Zählung anzu
regen. Die örtliche Ausführung der Zählung iſt Sache dereinzelnen Gemeinden und Gutsbezirke, und dieſe ſind verpflichtet,

die durch die Annahme von Zählern etwa entſtehenden Koſten
zu übernehmen. Vergütungen an Zähler können weder aus
der Reichs noch aus der Staatskaſſe beanſprucht werden. Jn
der erwähnten Verfügung werden außerdem noch Anweiſungen
in Bezug auf die möglichſt ſachgemäße und genaue Ausführung
der Zählung gegeben.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſtenern für
die erſten fünf Monate des laufenden Etatsjahres hat 320,5 Millionen
Mark oder 13,5 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres betragen. Von dem Mehr entfallen 6,9 Millionen auf die
Zölle, 6,8 Millionen auf die Zuckerſteuer, 1 Million auf die Salzſteucr,
0,5 Millionen auf die Branntweinmaterialſteuer und 0,6 Millionen
auf die Brauſteuer. Nur die Branntweinverbrauchsabgabe hat
ein Weniger und zwar von 2,5 Millionen Mark aufzuweiſen
Von den übrigen Einnahmen hat die Börſenſteuer ein Mehr von
3,1 Millionen Mark, die Looſeſteuer von 0,5 Millionen, die Poſt
und Telegraphenverwaltung von 8,9 und die Reichseiſenbahnver-
waltung von 3,7 Millionen Mark erbracht. Die mit dem 1. Juli d. J.
in Geltung getretene Steuer für Schiffsfrachturkunden hat in den
erſten beiden Monaten ihres Beſtehens 159 712 Mark abgeworfen.

Ueber das Erlöſchen des Hamburger Werftarbeiterſtreiks
tiegt folgende telegraphiſche Meldung aus Hamburg, 22. Sept.,
vor Eine Abordnung der Werftarbeiter erſchien heute früh in der
Reiherſtieg-Schiffswerft und fragte im Namen der bei der Werft be
ſchäftigt geweſenen Arbeiter an, ob ſämmtliche Arbeiter
ohne weitere Anmeldung am Montag Morgen
wieder eingeſtellt werden würden. Sie erhielten den
Beſcheid, daß ſie und ihre Arbeitsgenoſſen am Montag früh zur
Arbeit kommen ſollten und alle bis auf einige Ausnahmen
eingeſtellt würden. Die Arbeiter erklärten ſich hier-
mit zufrieden.

Aus DeutſchSancoa. Nach Meldungen aus Apia
vom 6. d. Mts., die brieflich hier eingetroffen ſind, hat der
Gouverneur Dr. Solf auf ſämmtlichen Jnſeln eine lokale
EingeborenenObrigkeit eingeſetzt.

r M
China.

Wie wir aus unſerer vorzüglichen Berliner Quelle bereits
am Sonnabend Mittag mitzutheilen in der Lage waren, hatten
bis Sonnabend früh Oeſterreich, Jtalien und Frankreich Ant-

worten auf die Cirkularnote des Grafen Bülow ergehen laſſen,
und zwar in zuſtimmendem Sinne. Die Antworlnote von Ruß-
land iſt noch nicht eingelaufen. Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt jetzt
dieſe Meldung und fügt hinzu, bei den vielfältigen, nicht immer
gleichen Jntereſſen könne ſich nicht ohne Weiteres
eine Uebereinſtimmung mit ja oder nein ergeben; es
würden vielmehr, um zu einem übereinſtimmenden Ergebniß zu ge
langen, noch manche diplomatiſche Rückfragen und
Verhandlungen nöthig ſein, über die begreiflicherweiſe Ver
öffentlichungen nicht erfolgen könnten, ehe ſich daraus ein end-
gültiger Abſchluß ergiebt. Jn einem Berliner Telegramm hebt
die „Köln. Zig.“ ferner hervor, daß bei den Ruſſen ſich auch
die thatſächlichen Verhältniſſe ſtärker erwieſen hätten als die
theoretiſchen Neigungen, daß der ruſſiſche Räumungsplan
daher bis auf Weiteres in den Hintergrund ge-
treten ſei. Das ergebe ſich ſchon aus der Theilnahme
der Ruſſen an Kämpfen der letzten Tage um Peking,
die praktiſch das Gegentheil von Vorbereitungen zur Räumung
der chineſiſchen Haupiſtadt bedeuteten. Jn welcher Stärke
ſpäter die verbündeten Mächte ihre Kontingente in Peking
aufrecht halten würden, ſei eine nebenſächliche Frage;
es genüge, daß die Fahnen aller Mächte von den Mauern
Pekings wehten, um den Chineſen die Vorſtellung von einer
Uneinigkeit unſerer Mächte zu benehmen. Weiter ſchreibt das
rheiniſche Blatt:

Der deutſche Antrag auf Auslieferung und Beſtraſung der Haupt
anſtifter der chineſiſchen Metzeleien hat, wie wir gegenüber der irrigen
Meinung eines ausländiſchen Blattes betonen möchten, mit der Ent-
ſchädigungsfrage nichts gemein, ſondern bezweckt lediglich, künftige
Metzeleien nach Möglichkeit zu verhüten. Er ergab ſich aus der Noth-
wendigkeit, den chineſiſchen Hof darüber aufzuklären, daß, wenn die
Kaiſerin-Wittwe ſich weigere, die Hauptverbrecher zur gebührenden
Beſtrafung auszuliefern, ſie hierdurch die Verantwortung für die be-
gangeuen Verbrechen auf ſich nehmen würde. Den betheiligten Mächten
wäre damit die Frage aufgedrängt, ob China in Zukunft für den Welk-
verkehr und für Fremde zugängig oder ob der Fremde in China
vogelfrei iſt, wie er es jetzt thatſächlich ſei und auch fernerhin bleiben
ſolle. Man darf ohne Weiteres annehmen, daß über dieſen Punkt
unter den großen Kabinetten der civiliſirten Welt keine Meinungs-
verſchiedenheit beſteht und daß ſie ein Regiment, das die notoriſchen
Anſtiſter und Leiter des verbrecheriſchen Treibens vor Strafe ſchützen
wollte, als ungceignet für die Gewährung ernſter Bürgſchaften und
folglich auch als ungeeignet für diplomatiſche Verhandlungen anſehen
würden. Denn Niemand würde ſich dem Eindruck entziehen können,
daß die Schuldigen jetzt beſchützt werden, damit ſpäterhin, wenn es
wieder einmal ſo weit iſt, an Mördern kein Mangel ſei.

Auch von der amerikaniſchen Regierung iſt jetzt die
Antwort an Deutſchland eingetroffen. Dieſelbe lautet bedauerlicher
weiſe ablehnend. Folgendes Telegramm liegt darüber vor:

Waſhington, 23. Sept. Das Staatsdeparkement ver
öffentlicht die an Deutſchland, Rußland und China gerichteten Roten

hinſichtlich der Stellungnahme der Vereinigten Stgaten. Die

Antwort an Deutſchland beſagt, die Be
ſtrafung der Urheber der Gewaltthätigkeiten
werde für weſentlich gehalten, um eine Wieder
holung zu verhindern man ſei jedoch der Anſicht, daß
keine Strafmaßregeln ſo wirkſam ſein würden, wie
eine Beſtrafung durch die kaiſerliche Gewalt ſelbſt,
und es erſcheine nur billig, daß man China Gelegenheit gebe, ſich auf
dieſe Weiſe zu rehabililiren. Die amerikaniſche Regierung möchte

die Beſtrafung ihrem Weſen nach als eine Bedingung an
ſehen, die erſt bei der ſchließlichen Regelung zu ver-
handeln ſei. Jn der Antwort an China werden Li-Hung-Tſchang
und Prinz Tſching als Bevollmächtigte angenommen und wird be
kannt gegeben, daß Conger autoriſirt werden wird, mit ihnen in
Verbindung zu treken. Die Antwort an Rußland beſagt, die Ver
einigten Staaten hätten gegenwärtig nicht die Abſicht, die Geſandt-
ſchaft aus Peking fortzunehmen. Die Noten ſelbſt ſind kurz, wenn
man die Wichtigkeit der Sache erwägt. Die Antwort an Deutſchland
iſt ſorgfältig im Ausdruck, wie um die Abſage zu mildern.

Wir komnten auf die ſeltſame Haltung der Union noch
zurück. Jedenfalls wird das eventuelle Ausſcheiden derſelben
aus dem europäiſchen Konzert das Vorgehen Deutſchlands nicht
im Mindeſten irritiren. Das „Wolffſche TelegraphenBureau“
verbreitet folgende offiziöſe Mittheilung:

Nach einer amerikaniſchen Zeitungsnachricht, die auch in deutſche
Blätter übergegangen iſt, ſoll der kaiſerliche Geſchäfts-
träger in Waſhington bei Uebermittelung des Auftrags, in
welchem als Vor bedingung weiterer Verhandlungen
mit China die Beſtrafung notoriſcher Rädels-
führer bezeichnet worden war, hinzugefügt haben, die deutſche
Noteſei nicht en dgiltig. Dieſe Nachricht iſt unrichtig.
Der kaiſerliche Geſchäftsträger hat einen ſolchen oder ähnlichen Zu-
ſatz nicht gemacht, noch auch einen dahingehenden Auftrag erhalten.

Wir hatten von der thörichten Meldung, auf die nur ganz
Uneingeweihte hereinfallen konnten, gar keine Notiz genommen

Die Hauptſchwierigkeit bei den bevorſtehenden Friedens-
unterhandlungen mit China bildet das Schickſal der Kaiſerin-
Regentin, deren Abſetzung und Jnternirung alle Großmächte
fordern. Man fürchtet jedoch, daß die Kaiſerin, die eine große
Partei in China beſitzt, ſich dieſer Maßregel widerſetzt; es heißt
ſogar, daß ſie in der Provinz Schanſi bereits ein Heer ſammelt,
um den Großmächten Widerſtand zu leiſten. Auch aus den
heute vorliegenden Telegrammen geht hervor, daß die Kaiſerin
nicht im Entfernteſten an ihre Abdankung oder an die Aus-
lieferung der ſchuldigen Boxer und Beamten denkt. Wir ver-
zeichnen folgende

Paris, 22. September. Nach einer Meldung aus
Shanghai lehnen der Kaiſer und die Kaiſerin es ab,
von dem Prinzen Tuan und den übrigen Führern der
Boxer ſich loszuſagen. Währeud die beiden erſten kaiſer-
lichen Edilte in ehrenhaften Ausdrücken über die Voxer

waren, verräth das jüngſte kaiſerliche Edikt vom
ds. Mts. einen vollſtändigen Umſchwung der Stimmung.

Es lautet: Die Boxer und die Chriſten legen fich
keine Rechenſchaft von der Thatſache ab, daß ſie alle beide
unſere Nuterthanen ſind. Wir behandeln ſie anfdieſelbe Weiſe wenn die Chriſten zu ihren gewohnten Be-
ſchäftigungen zurückkehren, werden ſie beſchützt werden und
haben nichts zu fürchten. Die Beamten haben die BVoxer
anfzufordern, anseinanderzugehen und zu ihren Veſchäftigungen
zurückznukehren. Gegen diejenigen Boxer, welche ſich wider-
ſetzen, wird mit aller Strenge vorgegangen werden.

London, 22. Sept. Nach Telegrammen aus Shanghai iſt
dort eine kaiſerliche Depeſche eingetroffen, datirt 15. September, in
der der Kaiſer von China mittheilt, daß die Friedensbedingungen,
wie ſie ihm von Li-Hunyg-Tſchang unterbreitet worden ſeien, an

nehmbar wären
richtung des Prinzen Tuan und Kanghyis.

Aus dem Kriegstagebuch des Graſen Soden,
des Befehlshabers der deutſchen Schutzwache in Peking während
der Belagerungszeit, hat, wie ſchon in kurzem Auszuge ge-
meldet, der Chef des Krenuzergeſchwaders einen Auszug nach
Berlin telegraphirt, der ſehr intereſſante Einzelheilen über das
Verhalten der Dentſchen in dieſer ſchweren Leidenszeit enthält.
Die Meldung umfaßt alle Ereigniſſe von dem Eintreffen der
Schutzwache in Peking bis zum Entſatz durch die Verbündeten;
ſie lautet wie folgt:

„Am 3. Juni mit letztem Zuge in Peling angekommen. Un-
ruhen im Wachſen begriffen. 13. Juni Brand ſämmtlicher Klöſter
und Kirchen in der Siadt. Das Geſandtſchaftsviertel wird abge-
ſchloſſen und zur Vertheidigung vorbereitet. 17. Juni erhalten die
Geſandten die Aufforderung, binnen 24 Stunden Peking zu verlaſſen.
20. Juni Ermordung des deutſchen Geſandten. Eine Hilfeleiſtung
durch das Detachement war nicht möglich, da aus ſämmtlichen
Häuſern der Straße, die von chineſiſchen Truppen beſetzt waren,
heftiges Feuer akgegeben wurde. Die engliſche Geſandtſchaft
wird als Reduit beſtimmt, Frauen und Kinder werden dorthin
gebracht. Daſelbſt wird auch das Lazareth eingerichtet. Am
Nachmittag Beginn des Feuers chineſiſcher Soldaten gegen öſterreichiſche
und engliſche Geſandtſchaft. 21. Juni Feuer gegen italieniſche Geſandt-
ſchaft. 22. Juni Beginn des Geſchützfeuers auf deutſche Geſandtſchaft
von der Stadtmauer in weſtlicher Richtung. Die Amerikaner, hart
bedrängt, wollen die Geſandtſchaft verlaſſen. Die Jtaliener, Fran-
zoſen und Oeſterreicher ziehen ſich, um nicht abgeſchnitten zu werden,
ebenfalls nach engliſcher Geſandtſchaft zurück. Nach einer halben
Stunde Geſandtſchaft wieder beſetzt. Warfen den Feind, der auf der
Mauer vorgedrungen war, nach beiden Seiten zurück.
Die beſetzte Mauer wurde zur Vertheidigung eingerichtet.
Die italieniſche Geſandtſchaft geht in Flammen auf.
24. Juni heftiges Gewehr- und Geſchützfeuer von allen Seiten.
Unterſtützung geſandt zu den Engländern und Ruſſen, die darum
baten. 24. Juni Amerikaner hart bedrängt, chineſiſche Truppen, 300
bis 400 Mann, gehen auf der Stadtmauer von Weſten her vor,
werden mit 18 Mann von uns angegriffen. Anfangs leiſteten ſie
zähen Widerſtand, wurden jedoch zuletzt mit Hurrah zurückgeworfen.
Der Feind hat viele Verluſte, greift trotzdem von Oſten her auf der
Stadtmauer wieder an, wird aber ebenfalls zurückgeſchlagen. Die Ver
luſte des Feindes 40 (7) Todte, darunter 39 bei der Erſtürmung
eines Hauſes. 25. Juni Fortſetzung des Feuers, Skreifzug nach
benachdarten Häuſern gemacht, mehrere Chineſen erſchoſſen. Weiterer
Ausbau der Vertheidigungseinrichtungen. Die Chineſen dringen
immer näher nach der Geſandtſchaft von öſtlich derſelben gelegenen
Häuſern vor. Die Barrikade auf Stadtmauer wird immer exvonirter.
30. Juni Sturm der Chineſen auf dieſe Barrikade. Diesſeite fünf
todt, fünf ſchwerverwundet. Der Angriff wird abgeſchlagen. 1. Juli:
Verlaſſen der Barrikade auf der Stadtmauer; die Vertheidigung
wird auf die Geſandtſchaft beſchränkt. Die Chineſen rücken
bis auf 50 Meter an unſere Stellung heran. Unter-
brochenes Geſchütz- und Gewehrfeuer, Geſchütze neueſter Art.
12. Juli 400 bis 500 Mann greifen auf zwei Seiken an, dringen
bis zur Geſandtſchaftsmauer vor. Die Beſatzung der Geſandtſchaft iſt
nur noch 30 Mann ſtark. Ich entſchloß mich, trotz zwölffacher Ueber
macht, zum Ausfall und Sturm. Der Gegner, von zwei Seiten ge
faßt, wird mit aufgepflanztem Seitengewehr und Hurrah zurück

eworfen. Eine Fahne, viele Gewehre und Munition erodert. Der
egner, hinter einer Mauer, 50 Meter von der

bis auf die Forderung auf Hin-.

eſandtſchaft, ver

ſchanzt, hat uns trotz ſeiner Stärke nicht wieder aus ſeiner Stellung
angegriffen. Ein Angriff auf dieſe Stellung, die von
n von Chineſen beſetzt war, mit meinen 25 Mann hälte zur

ataſtrovhe führen müſſen. beſchränkte mich desbalb auf aktive
Vertheidigung. Heflige Fortſetzung des Feuers. 16. Juli Waffen
ſtillſtand. Die Stellung blieb beſetzt und wurde mehr verſtärkt.
8. Auguſt Wiederkeginn der Feindſeligkeiten. Das Tſungli-Yamen
verhandelt durch Boken. Trotzdem verſtärltes Feuer der chineſiſchen
Truppen. Geſchütze neuerer Art werden nicht aufgefahren,
dagegen vier Wallbüchſen. Unaufhörliches Feuer von
der Stadtmauer und den anſtoßenden Häuſern. 12. Auguſi: Fort
währendes Schnellfeuer der Chineſen aus allen Gewehren und
Wallbüchſen. Das Detachement iſt in Erwartung des Sturmes fort
während in Bereitſchaft. 13. Auguſt: Fortſetzung des Feuers.
14. Auguſt, 2 Uhr Morgens: Ferner Kanonendonner,
bald darauf heftiges Gewehrfeuer. Allmähliches Ein
ſtellen des chineſiſchen Feuers. 2 Uhr Nachmittags er
ſcheinen Sikhs in der Stadt. Der Gegner verläßt ſeine Stellung.
Deutſches Detachement beim (7?) Einrücken der Verbündeten hatte
Damen dieſes Wort iſt zweifelhaft) bereils in Beſitz, das nachher
an die Japaner abgeireten wurde.“ Der Wortlaut des Telegramms
iſt nicht ganz ſicher, da mehrere Worte verſtümmelt angekonmen ſind.

Der Kaiſer hat dem Oberlentnant Grafen Soden,
Führer des Detachements in Peking, für die hervorragend
tapfere Vertheidigung der Geſandtſchaft den Orden pour le
wérite, den Mannſchaften das Militär Ehrenabzeichen
1. Klaſſe, dem Eroberer der Fahne das Militärverdienſtkreuz
verliehen. Dem Chef des Kreuzergeſchwaders iſt hiervon tele
graphiſch zwecks Weiterverbreitung Kenntniß gegeben.

Ueber die Einnahme der Peitang- Forts
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ von militäriſcher Seite bemerkt:

Die Einnahme der Peitang-Forts war zur Sicherung der Lande
ſtellen an der Peiho-Mündüung bei Talu und des Ein- und Aus-
ladepunktes der Eiſenbahnlinie bei Tonku militäriſch geboten. Der
Ort Peitang liegt nur h km nördlich des Bahnhofes Tonku und
eben ſo weit von dem erſten in der Richtung Tientſin
liegenden Bahnhof Hſinho. Bei der geringen Entfernung,
die überdies durch die nach Süden und Südweſten vorgeſchobenen
Forts noch mehr verkürzt wird, waren ſowohl die Schiffslandeſtellen
wie die Eiſenbahnverbindungslinie Tongku- Tieniſin fortwährend bde-
droht. Es iſt bekannt, daß ſchon vor einer Reihe von Tagen Ver
ſuche durch Truppen der Verbündeten gemacht wurden, ſich in den
Beſitz der läſtigen Forts bei Peitang zu ſctzen; ſie ſollen
mißglückt ſein, doch gelangten keine verbdürgten Nach-
richten hierher. Beim Landen desjenigen Theils der
Truppen des Leſſelſchen Expeditionskorps, die auf dem
„Rhein“, der „Aachen“ und „Sardinia“ übergeführt wurden, entſtand
wohl der naheliegende Gedanke, vor deren Weitermarſch nach Tientſin
ihre Kraft zur Wegyahme der Peitang-Forls auszunuten. Außer
einer Haubitzbatterie wird vorausſichtiich das dritte oſtaſiatiſche
Jnfanterie- Regiment unter Oberſt Frhrn.-v. Ledebur Gelegenheit
zu beſonderer Thätigkeit gehabt haben und es traten aller
Vorausſicht nach Truppen des Generals v. Leſſel hinzu, die von
Tientſin nach Taku zurückbefördert wurden. Nach den einzigen
bis jetzt bekannten Gefechtsverluſten der Oeſterreicher (33 Proz.)
ſcheinen die Chineſen ſtarlen Widerſtand geleiſtet zu haben. Die
jetzt im Beſitz der Verbündeten befindlichen Südforts von Peitang
ſind diejenigen, gegen die der Kommandeur des dritten deutſchen See

bataillons Major Chriſt am 21. Juni unmittelbar nach ſeiner
Landung zur Sicherung der Ausſchiffung anderer Truppen
rekognoszirend vorging und Vorpoſtenſtellung bezog. Er
ſtellie damals feſt, hauptſächlich auf Grund der Meldung
einer ein breites Gewäſſer durchſchwimmenden Patrouille, daß die
Forts mit Geſchützen armirt und ſtark beſetzt waren. Da die
Beſatzung ſich indeß während der Nacht vom 21. zum 22. Juni
unthätig verhielt, auch mittlerweile Truppen anderer Mächte in
Tonglu ausgeſchifft waren, ſo konnte Major Chriſt dieſen letzteren
die Sicherung gegen Peitang überlaſſen und ſich dem Zug des
Generals Stößel zum Entſatz von Tientſin anſchließen.

Pei-ka-tſchu iſt am 16. Sept. früh von der engliſch
amerikaniſchen Truppe genommen worden.

Weiter liegt über die Kämpfe am Peitang folgende amt-
liche Meldung vor:

Tientſin, 21. Sept. Peitang-Forts genommen.
Verluſt der Verbündeten auf 120 geſchätzt, darunter
7 Deutſche. Chineſen entflohen auf Booten.

Hiernach ſcheinen die Kämpfe doch ernſter geweſen zu ſein,
als folgende engliſche Drahtmeldung erkennen läßt:

London, 22. Sept. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Taku vom 20. d. Mts. Eine Streitmacht, beſtehend gus 4000
Ruſſen, 3000 Deutſchen, 1000 Franzoſen und einer
öſterreichiſchen Seeſoldaten-Abtheilung, begann
heute bei Tagesanbruch den Angriff auf die Peitangforts.
Die Forts erwiderten das Feuer lebhaft. Die Beſchicßung wurde bis
zum Mittag fortgeſetzt aber ſchon nach 10 Uhr Vormittags
hörte das Feuer von den Forts auf. Die Kommandeure
der Verhündeten ſchickten Mittags Mannſchaften vor, um den Grund
des Scheigens der Forts feſtzuſtellen. Man fand die Forts
verlaſſen und nur 4 todte Chineſen. Mehr als
3000 Chineſen, welche in den Forts geweſen waren, ſind ent
kommen. Das Artilleriefeuer der Ruſſen war ſehr wirkſam geweſen
die Forts waren ſtark beſchädigt. Die Engländer und Italiener hatten
den Kampfplatz nicht rechtzeitig erreicht. Auf dem ganzen Wege von
Tientſin nach Talu bewegen ſich Maſſen von Verſtärkungsmann--
ſchaften, die nach den Peitang-Forts marſchiren ſollen. Die Ver-
bündeten hatten drei Todte und fünfzig Ver
wundete in Folge einer Minen-Exploſion.

Die Eroberung von Liang-hſiang-hſien.
Dem „Lokalanzeiger“ wird aus Peking unter dem

10. September gemelddt:
Der Artillerie-Oberleutnant Rem be wurde geſtern früh mit 30

berittenen Artilleriſten ſüdweſtlich zum Rekognosziren vorgeſchickt, von
wo chineſiſche Truppen gemeldet waren. Die Offizierpatrouille ritt
am Bahndamm entlang nach der 25 Km entfernten befeſtigten Stadt
Liangehſiang-hſien. Halbwegs traf ſie in einem kleinen
Orte eine Beſatzung von 120 Engländern dieſe waren bereits
bis 5 km an Liang herangeweſen und umgekehrt, da ſie Feuer be
kommen. Der engliſche Offizier gab Rembe drei Kavalleriſten mit,
um ihn zu einer dicht bei Liang bochgelegenen Pagode zu führen,
von wo die Stadt einzuſehen war. Der Unteroffizier v. Zitze witz
langte zuerſt bei der Pagode an und erhielt von den nahen Wällen
ſofort ſtarkes Jnfanteriefeuer; gleichzeitig verließen eine Kom-
pagnie Jnfanterie, 50 Reiter und zwei Geſchütze die Stadt, um
unſere Leute abzufangen. Zwiſchen Chineſen und den Unſrigen
entſpann ſich ein heftiges Feuergefecht, in dem mehrere Chineſen
fielen. Als aber die Geſchütze der Chineſen eingriffen und ihre
Lanzenteiter verſuchten, die Deutſchen zu umgehen, traten dieſe
feuernd einen langſamen Rückzug an nun bekamen ſie in mehreren
Dörfern Feuer, langten aber ohne Verluſt 7. Uhr Abends in Peking
an. Daraufhin wurde die Expedition unter Generalmajor
von Hoepfner nach Liang hſiang hſien unternommen.

Ueber die Beſtürmung und Einnahme der Stadt durch die
deutſchen Truppen wird gemeldet

Peking, 12. Sept. Am 10. September Mittags marſchirten
wir aus Peking ab. Bei ſtärkſtem Regenwekter ging es auf grund-
löſen Wegen vorwärts. Die erſte Nacht verbrachten wir in
Yung-iſchiiſcheng. Am 11. Morgens ſetzten wir unſeren Marſch
bei herrlichſtem Sonnenſchein fort. Das Bataillon Madai bildete die
Avantgarde, der ſich auch die 40 bengaliſchen Lanzenreiter ange
ſchloſſen hatten. Um halb neun Uhr Vormittags ſtieß die Spihe
inmitten hoher Maisfelder auf die Boxer. Der Feind feuerſe
verſchwand ader ſodahn in der Richtung auf eine auf einem Kügel
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Feder e zu. Gegen dieſen, die ekenge Stadt dominirenden
Punkt richteke ſich nun der Hauptangriff. Gleichzeitig ſtieß das
zweite Bataillon gegen die Nordſeite der Stadtmauer vor und traf
auf ſtarke Boxerhaufen, die bis zum Kampfe mit blanker
Waffe ſtandhielten. Wir erhielten hier Feuer aus weittragenden
Gewehren von der Pagode und der Stadtmauer aus.
Die vorgezogene Batkerie und Schützenlinie nahmen
beide unter Feuer. Nach kurzer Zeit mußte der Feind den
Vagodenhügel räumen, auf dem nun unſere Batterie auffuhr. Der
Feind feuerte nämlich auch aus einigen veralteten chineſiſchen Ge
ſchützen von der Stadtmauer her. Die Batterie brachte aber Letztere
durch einige brillante Schüſſe bald zum Schweigen. Gegen 11 Uhr
war die Vertheidigung nur noch ſchwach. Die Pioniere
ſprengten das Hauptthor mit Dynamit, an den
anderen Thorenerkletterten die Seeſoldaten die
Mauer. Jm Jnnern der Stadt leiſteken die Boxer
noch in einzelnen Gehöften und in den Maisgärten zähen
Widerſtand, bis ſie niedergemacht wurden. Von regulärem

chineſiſchen Militär ſollen 100 Mann dabei geweſen ſein. Sie ſind
aber bei guter Zeit auf Schleichwegen ſüdwärts ausgeriſſen. Das

war die erſte Feuertaufe der beiden See-dataillone im fernen China! Seeſoldat Gabel von
der 4. Kompagnie des 1. Bataillens iſt gefallen. Leutnant
von Kleiſt iſt leicht verwundet durch einen Schuß in
die Seite, desgleichen Unteroffizier von Zitzewitz durch
einen Lanzeuſlich in die Backe, nachdem ihm das
Pferd unterm Leibe erſchoſſen worden war. Fünfhundert bewaffnete
Boxer wurden erſchoſſen. Eine chineſiſche Truppenfahne, eine Maſſe
Boxerfahnen, Lanzen und Säbel wurden erbeutet. Ein intereſſanter
Fund wurde ferner in der Pagode gemacht. Ein Offizier fand dort
einen Reiſekoffer, der der Frau des öſterreichiſchen
Geſchäftsträgers gehörte. Er war leicht kenntlich
an dem Schilde, auf dem deutlich der Name Paula
von Roſthorn eingravirt war. Die Boxer hatten ihn

bei der Plünderung der Geſandtſchaft geraubt. Am Nachmittag
wurde die Stadt niedergebrannt. Dann gings zurück
bis Yungelſchitſcheng, und heute ſind wir wieder hier in Peking ein-
gerückt. Seit unſerer Adreiſe aus Port Said erhielten wir heute die
erſte Poſt aus der Heimath. Der Vizewachtmeiſter der Artillerie
Fröhlich iſt am 10. September am Typhus geſtorben.

Graf Walderſee
hielt am Sonnabend in Shanghai bei herrlichem Wetter Parade
über die dort verſammelten Truppen der verbündeten Mächte
ab. Die bengaliſchen Lancers ſtellten für den Feldmarſchall
und ſein Gefolge Pferde und eskortirten ihn. Die Truppen
marſchirten in nachſtehender Reihenfolge vorbei: Deutſche,
Franzoſen, das aus Engländern, Franzoſen, Amerikanern, Ja-

panern und Deutſchen zuſammengeſetzte Freiwilligenkorps, hierauf
die bengaliſchen Lancers und die indiſchen Truppen. Jm Ganzen
waren an dem Vorbeimarſch ungefähr 5000 Mann betheiligt.
Weiter wird gemeldet:

Peking, 16. Septbr. Die deutſche Geſandtſchaft
zjiedelt wahrſcheinlich vorläufig von Peking nach
Shanghai über. Die Chineſen erklären auf das Beſtimmteſe,
der Kaiſer und die Kaiſerin-Wittwe würden keinenfalls wieder in
ihr durch das Eindringen der „Barbaren“ entweihtes P. kinger
Palais zurückkehren. Vielleicht würde Nanking die neue Reſidenz

werden. Das deutſche Expeditionskorpsunternimmtheute
von Peking aus gemeinſam mit Engländern, Amerikanern und
Japanern eine große Razzia nach Boxern in nordweſt
locher Richtung von Peking. Die Engländer und Amerikaner
marſchirten Sonnabend bereits nach Gungliſhi-tſcheng ab
und beſetzten Nachts die Linie bis Thydſhungſchan. Die Japaner

marſchirten nach dem ſogenannten Wildpark und beſetzten Nachts die
Linie bis Shydſhing. Die Deutſchen marſchiren heute nach Tientſin

und betheiligten ſich dann an dem gemeinſamen
Keſſeltreiben. Es ſollen ſich in den dortigen ehemaligen be
feſtigen Militärlagern und zahlreichen Tempeln viele Tauſend
Boxer eingeniſtet haben. Eeneral Groß von Schwatrzkopf iſt
in Peking angekommen er kehrt Ende der Woche nach Tientſin zurück.
Wie man aus dem Datum erſieht, iſt das Telegramm verſpätet
in Taku angekommen.

Waſhington, 22. September. Das Staatsdepartement hat
ſich entſchloſſen, den Text der Mittheilung, den es bezüglich Chinas
porbereitet hat, heute Nachmittag zu veröffentlichen. Trotzdem iſt
bereits bekannt, daß der deutſche Vorſchlag die Zuſtimmung der Ver-
einigten Staaten nicht gefunden.

Wie man aus dem Datum erſieht, iſt das Telegramm
zerſpätet in Taku angekommen. Ueberhaupt läßt die Poſt
und Telegraphenbeförderung zwiſchen Peking und der Küſte viel
zu wünſchen übrig, wie aus folgendem Telegramm hervorgeht:

Paris, 22. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſö,
empfing ein Telegramm des Geſandten Pichon vom 10. d., welches aus
Taku am 20. Sept. abging. In demſelben heißt es, daß die Poſt-
beförderung langſam und un regelmäßig ſei; eine
ruſſiſche Genietruppe beſſere die Eiſenbahn zwiſchen Peking und
Tientſin aus eine Verproviantirung ſei unumgänglich
nothwendig. Pichon meldet ferner, daß drei Jeſuitenprieſter in
Petſchili zwei italieniſche Biſchöfe aus dem nördlichen Schanſi, ein
franzöſiſcher Franziskaner, ſieben europäiſche Schweſtern und mehrere

proteſtantiſche Geiſtliche nie dergemetzelt wurden. Wie es
heißt, ſeien ſie in Gegenwart des Gouverneurs im
Gerichtsgebäude enthauptet worden.

Die neuerdings in der Mongolei ermordeten
Miſſionare ſind 80 an der Zahl, die meiſten von ihnen
Belgier. Aus Shanghai wird gemeldet:

Liu-kunyi ſoll über die Ausſicht, daß die deutſche Flotte
den Yangtſe hinaufgeht, ſehr beunruhigt ſein. Er
blockirt jetzt den Kanal unterhalb der Kiangyjn-Forts und
läßt nur einen Durchgang für Handelsdampfer frei, er ſchickt auch
Truppen nach Nordoſten von Kiangſu, da er fürchtet, die Deutſchen
wollten dort Truppen landen und Tſingkianfu bedrohen.

Der „TDimes“ wird aus Peking gemeldet, daß wegen der
Vermehrung der Boxer und wegen der Thatſache, daß in den

letzten Tagen chriſtliche Familien in der Nähe von Peking er-
mordet worden, ein allgemeiner Befehl ausgegeben wurde, durch
welchen Fouragirungs-Expeditionen ohne Begleitung von Schutz
truppen verboten werden.

Wir fügen ſchließlich noch folgende Telegramme an:
aſhington, 23. Sept. Wie das Marineamt bekannt

ziebt, werden die amerikaniſchen Landſtreitkräfte in China
eventuell, wenn die Umſtände es rechtferligen, weſentlich ver
mindert und die Marineſtreitkräfte in den

in den Hintergrund drängt, und das

aſiatiſchen Gewäſſern von Zeit zu Zeit vermehrt
werden. Zur Sicherung der amerikaniſchen Kntereſſen in China
und auf den Philippinen wurden die Kanonenboote „Annapolis“,
„Viksburg“, „Wilmington“ und „Dorothea“ ſowie das Schlachtſchiff
„Kentucky“ nach der aſiatiſchen Station und der Kreuzer „Albany“
nach Manila beordert.

London 23. Sept. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet vom
14. d. Mts. aus Peking Ein ruſſiſches Jnfanterie-Regiment iſt mit
einer Batterie Artillerie in der letzten Nacht nach Tientſin abgegangen.

Aus Taku meldet dasſelbe Bureau vom 19. d. Mts., die Be
Hörde in Paotingfu habe eine Proklamation erlaſſen, die beſage,
daß LiHungTſchang Alles regeln werde die fremden Nationen hätten
mit den Feindſeligkeiten aufgehört, die chineſiſchen Soldaten würden
entlaſſen werden und in die Heimath zurückkehren die Geſchäfte
müßten wieder geöffnet werden alle Geſchäfte, die nach 15 Tagen
außer Betrieb gefunden würden, würden konſiszirt werden.

Ausland.
Frankreich.

Das Feſtmahl der Bürgermeiſter.
Auf dem heutigen Feſtmahl der Bürgermeiſter hielt

Präſident Loubet eine Rede, in der er zunächft die Bürgermeiſter
willkommen hieß. Er ſagte ſodann weiter:

„Die heutige Verſammlung iſt weder als Parteiſache noch als
Vereinigung zum Zwecke des Kampfes aufzufaſſen. Es iſt eine
nationale Verſammlung in Anbetracht der Zahl und der Eigenſchaft
der Theilnehmer ſowohl, wie im Hinblick auf die Gefühle, die die
Verſammlung beſeelen, und die Ziele, die ihr vorſchweben. Die
Bürgermeiſter geben aufs Neue die Verſicherung, daß ſie mitwirken
wollen an dem Friedenswerke, das die vorübergehenden Streitigkeiten

alle guten Bürger ver-
einigen muß zur Verfolgung eines dreifachen Zieles, nämlich der
Eintracht, der ſoziglen Gerechtigkeit und der Ehre des franzöſiſchen
Namens. Uebrigens iſt keine Beſorgniß möglich; die Republik hat
immer obgeſiegt. Wir finden uns gern mit der Möglichkeit gewiſſer
Abänderungen der Staatseinrichtungen ab, vorausgeſetzt, daß dieſe
ſich friedlich und geſetzlich vollziehen. Aber die Grundſätze der
Republik ſind unantaſtbar; ſie ſind der Ruhm und die
Ehre Frankreichs. Unſere Pflicht iſt es, dieſe Grundſätze zu ver
wirklichen. Wir ſetzen dafür ſtets unſere Kräfte ein. Wenn Sie
wieder in Jhre Gemeinden heimkehren, verkünden Sie dort, daß Sie
dem Geiſte der Revolution treu bleiben werden, denn unſere
Vaterlandsliebe iſt ebenſo groß wie die Anhänglichkeit an die
Republik. Wir wollen ein freies, ſtarkes und ruhmreiches Frankreich,
geeint im Jnnern unter der Herrſchaft von Geſetz und Recht, draußen
gegchtet wegen der geiſtigen Begabung und der Macht ſeiner Waffen
wie ſeiner aufrichtigen Friedenslicbe. Wir werden ohne Zögern
und Zagen bis zum Ende des uns anvertrauten Amtes walten. Wir
hegen gegen Niemanden Haß oder Groll; unſer heißeſter Wunſch iſt,
alle Franzoſen in gleicher Liebe zum Vaterlande und zur Republik
vereint zu ſehen.“

Die Rede wurde häufig durch Beifallsbezeugungen unterbrochen.
Die Feier endete mit einer lebhaften Huldigung für den Präſidenten.
Die Rufe: „Es lebe Loubet! Es lebe der Präſident! Es lebe die
Republik!“ erſchallten und pflanzten ſich bis zum Elyſee fort. Jm
Elyſee empfing der Präſident einen Theil der Bürgermeiſter, während
die übrigen einem Feſt in der Ausſtellung beiwohnten. Bei dem
Feſtmahl kam es zu Kundgebungen für und wider den Bürgermeiſter
von Algier, Régis, als dieſer im Namen von Algerien in einer
Rede die Republik gefeiert hatte. Es wurden heftige Worte ge
wechſelt; Régis wurde von der Polizei weggeführt.

Unter den in Loubets Rede angekündigten Reformen, welche
allerdings auch ohne Verfaſſungsänderung durchführbar wären, ſind
nach Pariſer Blättern folgende hervorzuheben Abſchaffung aller den
Geldpunkt betreffenden, für die Heirathen von Offizieren beſtehenden
Verordnungen; ferner ſoll Niemand künftig Stipendiat einer Militär
ſchule ſein dürfen, der die vorbereitenden Studien nicht an einer
Staatsſchule abſoivirte; endlich die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit.

Die zu Ehren der Maires Abends veranſtalteten Feſtlichkeiten
waren von herrlichem Wetter begünſtigt. Ein Fackelzug bewegte ſich
unter Beifallsrufen der Menge durch die prächtig erleuchteten Alleen.
Paris gewährt einen Anblick, wie an den Tagen großer Feſte in
der Ausſtellung und auf den Boulevards wogt eine gewaltige
Menſchenmenge.

Die geſtrigen Morgenblätter erklären, das zu Ehren der Maires
gegebene Feſt ſei ein Ruhmestag für Frankreich geweſen.
Es habe gezeigt, daß das Land durchaus einig ſei und habe die
realtionären Hoffnungen zerſtört. Sie nennen das Feſt eine Apotheoſe
der Republik.

Der internationale Sozialiſtenkongreß
trat geſtern Vormittag in Paris zuſammen und wählte Jaurès (un
abhängiger Sozialiſt) zum Präſidenten.

Spanien.
Mearſchall Martinez Campos

iſt geſtern Vormittag in Zarauz geſtorben.

D

Der Krieg in Südafrika.
Jn der Angelegenheit der Ueberführung Krügers nach

Europa an Bord des holländiſchen Kriegsſchiffes „Gelderland“
fand ein lebhafter Notenwechſel zwiſchen den Kabinetten von
Haag und London ſtatt. Zuerſt widerſetzte ſich England dem
Vorhaben, gab aber ſchließlich nach als die Niederlande über
den Proteſt Englands hinweggehen wollten. Die nieder-
ländiſche Regierung wird Krüger ohne Rückſicht auf die Ein
verleibungsverordnung von Lord Roberts mit allen einem
Staatshaupte zukommenden Ehren empfangen.

Lord Methuen traf am 19. d. Mts. nordöſtlich vom
Hartfluß auf einen Wagenzug der Buren. Er ſchlug den
Feind in die Flucht und eroberte den bei Colenſo verlorenen
Funfzehnpfünder wieder. Ferner wurden 26 Wagen, 8000
Haupt Rindvieh, 4000 Schafe, ſowie viele Gewehre und
Munition erbeutet.

Telegramime.
Berlin, 24. September. Jn der geſtrigen Verſammlung

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Buchbindergewerbe
wurde eine Einigung auf der Grundlage der Beſchlüſſe der

Leipziger Konferenz erzielt. Die Arbeit wird am Dienstag
wieder aufgenommen.

Berlin, 24. September. Durch den Rücktritt der Berg-
hauptleute Pinno in Breslau und Achenbach in Klausthal
ſind die Stellen der Vorſitzenden der betreffenden Oberberg-
ämter frei geworden. Soweit verlautet, wird der bisherige
Direktor der Saarbrücker Steinkohlengruben, Vogel, an Herrn
Pinnos Stelle zum Vorſitzenden des Oberbergamts Breslau
ernannt werden. Als Erſatz des Herrn Vogel in Saarbrücken
iſt der Direktor der fiskaliſchen Gruben in Oberſchleſien, Ober-
bergrath Hilger, in Ausſicht genommen.

Aus Nah und Fern
Die nächſte Feldbrieſpoſt nach China geht von Verlin am

Freitag, 28. Mts. über Brindiſi bis Shanghai. Die Ankunft in
Shanghei erfolgt am 2. November, in Tſingtau am 5. November.
Befördert werden Briefe urd Poſtkarten. Die Schlußzeit findet teiw
Marine-Poſtbureau in Berlin Morgens 10 Uhr ſtatt. Doch empſiehlt
es ſich, die Sendungen möglichſt früh der Poſt zu übergeken, damit
ſich die Arbeit bei dieſem vielbeſchäftigten Amte in den letzien Stunden
vor Abgang der Poſt nicht zu ſehr anhäuft.

Attentat auf den Gonverneur von Kreta? Prinz Georg
iſt, von Kreta kommend, in Athen eingetroffen. Jm Augenblicke der

Ankunft fiel ein anſcheinend geiſtesgeſtörter frü herer
Offizier den Pferden des Wagens, in welchem der Kronprinz
und Prinz Georg ſaßen, in die Zügel. Der Mann wurde ver-
haftet; man fand bei ihm einen Revolver.

Pilger in Rom. Der Papſt empfing Sonnabend Mittag in
der Sixtiniſchen Kapelle deutſche, polniſche und velgiſhhe Pilger,
unter den letzteren den Erzbiſchof von Gent. Die Deutſchen,
die mit zahlreichen katholiſchen Vereinsfahnen erſchienen waren, be
grüßten den Papſt mit lebhaften Hochrufen. Nach dem Empfange
zog ſich der Papſt nach dem Königsſaal zurück hier umringten ihn
die deutſchen Pilger mit ihren Fahnen. Er küßte jede Fahne unter
begeiſterten Hochrufen der Deutſchen. Er war ſichtlich bewegt ſein
Befinden iſt augenſcheinlich gut.

Drahtloſe Telegraphie. Die ſeit einigen Tagen ven Profeſſor
Baum-Siraßburg perſönlich in Hamburg geleiteten Verſuche mit dem
Braunſchen Syſtem der drahtloſen Telegraphie haten zu dem Er-
gebniß geführt, daß damit eine fehl er freie Ver ſt ä udig ung
zwiſchen Cuxhaven und Helgoland, in einer Entfernung von 62 Kilo
metern, möglich iſt.

Ueberſchwemmung. Die letzten vier Tage hat es in Calcutta
unaufhörlich geregnet, und zwar ſo heſt'g, wie bisher nie. Man
ſchätzt die Regenmenge auf 35 Zoll Höhe. Dabei ſind etwa
20Eingeborene umgekommen und mehrere Tauſend
obdachlos geworden. Die Umgegend iſt meilen weit über-
ſchwemmt und der Regen dauert noch immer fort.

Ein Regenſturm hat am Donnerstag in Texas innerhalb
eines Umkreiſes von 100 engliſchen Meilen einen Schaden von
2 Millionen Dollars angerichtet, beſonders in Baumwolle e
pflanzungen.Zum Schutz der Arbeitéwilligen. Aus New-Hork wird
gemeldet: Die Bergleute in zwei Kohlengruben des Shenandoah
Diſtrikts wurden durch eine Menge ſſtreikender Lithauer.
und Polen von der Arbeit vertrieben. In anderen
Diſtrikken ſchüchterten die Ausſtändigen dieArbeiten den ein und veranlaßten dieſelben, nach Hauſe zu gehen.

Von der See. Der ruſſiſche Dampfer „Michael“ iſt im
Kanal geſcheitert, wurde aber geſtern wieder flolt gemacht.
Die Schifffahrt war auf einige Zeit unterbrochen. Der norwegiſche
Schooner „Hurtig“ iſt in der vergangenen Nacht auf der Friſ chen
Nehrung geſtrandet. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Vitterfeld, 22. September. (Mord und verſuchter

Selbſtmord.) Ein Liebesdrama, welches einen höchſt traurigen
Ausgang nahm, ereignete ſich am vorgeſtrigen Abend in dem nahe
gelegenen Greppin. Der 19 jährige Arbeiter Rich. Romanus von
dort unterhielt ſeit mehreren Jahren ein Liebesverhältniß mit der
gleichalterigen Arbeiterin Minna Schöbe daſelbſt, welches, auch den Eltern
der beiden jungenLeute bekannt war. Am Montag fuhr R. nachLeipzig, um
dort Arbeit zu ſuchen, welche er auch fand. Am Donnerstag Abend
iſt er dann mit der Eiſenbahn nach ſeinem Heimathorte gefahren
und hat ſeine Braut in deren elterlichen Wohnung akgeholt,
ohne daß ſeine oder ihre Eltern etwas davon wußten. Beide ſind
dann in der Abſicht weggegangen, gemeinſam den Tod zu ſuchen, was
aus einem Briefe zu erſehen iſt, den der junge R. an ſeine Eltern
geſchrieben hat und den dieſelben am geſtrigen Vormittag durch die
Poſt erhielten. Un den gefaßten Vorſatz auszuführen,
wozu die Gründe vollſtändig unbekannt ſind, hatte R. einen
Revolver von Leipzig mitgebracht. Das Pärchen begab ſich
nach einer am Landgraben belegenen Wieſe der Eltern
des N., um hier gemeinſam zu ſterben. Der junge Mann
hat dann zuerſt ſeine Braut durch einen Schuß getödtet und dieſelbe
außerdem in den Landgraben geſtürzt, während ihm der Muth fehlte,
ſeinen eignen Selbſtmord auszuführen. Er iſt dann planlos umher-
geirrt und gegen Morgen in das Anweſen ſeiner Eltern gekommen, um ſich
in der Scheune Morgens gegen 5 Uhr zu erhängen. Dieſes Vor-
haben wurde jedoch durch die hinzugekommene Mutter des Mörders
verhindert. Die Leiche der erſchoſſenen Braut wurde aufgefunden
und der Mörder geſtern durch den hieſigen berittenen Gensdarm
Rohde verhaftet und in das hieſige Amtsgefängniß eingeliefert. Das
Nähere wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

W. Naumburg, 22. Sept. (Vermächtniß.) Der vor
kurzem verſtorbene Laändgerichtsdirektor Aß mann hat der hieſigen
Stadt 50 900 Mk. zu wohlthätigen Zwecken vermacht.

r. Bibra, 22. Sept. (Tödtlicher Unfall. Ver-
änderungen.) Jm benachbarten Steinbach gerieth der älteſte,
17jährige Sohn des Kapellmühlenbeſitzers Galtermann während der
Nacht in das Getriebe der Mühle, ſodaß ihm der Bruſtkorb zerdrückt
wurde. Am Morgen fand ihn ſein Vater ohne äußere Verletzungen
todt im Räderwerke hängen. Lehrer Langingas in Pleißmar tritt
zum 1. Oktober er. die Lehrer- und Küſterſtelle in Dobis bei Cönnerr
an. Den hieſigen Rathskeller übernimmt zum 1. Oktober er. die
Bergerſche Brauerei in Merſeburg gegen eine jährliche Pachtſumme
von 2400 Mk.

Aken, 22. Sept. (Der Jagdausflug des Kron-
prinzen) iſt weiter vom Glück begünſtigt. Der Kronprinz brachte
Abends im Kührener Revier noch einen Zehnender zur Strecke
Später fand ein Pürſchgang in der Sußigker Forſt ſtatt. Der am
erſten Jagdtage vom Kronprinz mit ſicherem Schuſſe niedergeſtreckte
Zehnender hatte ein Gewicht von 265 Pfund. Das Forſthaus, ir
welchem der Kronprinz wohnt, iſt ſtets von einer dichten Menge um
lagert. Eine große Anzahl Amateur-Photographen iſt allemal be
der Hand, um den günſtigen Augenblick für eine Aufnahme wahr
zunehmen.

W Salzuugen, 22. September. (Drei Bergleute ge-
tödtet.) Donnerstag Abend 10 Uhr fand in der Oftſtrecke des
Schachtes Beinhardshall beim Schießen ein Gasdurchbruch ſtatt, der
einen der ſeit dem vorigen Unfall eingebauten Sicherheitsdämme
die bisher gut funktionirten zertrümmerte und leider 3 braven
Bergleuten das Leben koſtete. Die Strecken waren ſofort vach dem
Unfall wieder gasfrei.

eWWSTS
Sport und Jagd.

Reunen in Leipzig.
Erſter Tag: Sonnabend, 22. September.

I.Gönner-Preis. 2000 Mk. Diſtanz 950 w. 1. „Legende I“
(Ballantine), 2. „Drakon“ (Mariin), 3. „Jarl“ (Sopp). Tot.
22: 10; 26, 30, 30 20. Ferner liefen „Fanö“, „Ordner“, „Moris“,
„Themis“.

II. Graſſi-Handicap. 2500 Mk. Diſtanz 1800 m. I.
„Viteſſe“ (Bowmann), 2. „Celiane“ (Harvey), 3. „Aſche“ (Naſch).
Tot. 46: 10; 42, 54, 48: 20. Ferner liefen: „Feuerſtein“, „Fridolin“,

Sciware Fillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

r nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein.

AnerKannt Ieistungsſähjges Geschäſt empfehlt siehn ergebenst
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„Flochilden, „Hoſtnung“, „Madame Roberko“, „Dark'an“, „Parting
Salute“, „Volt“, „Hohe Eule“.

I. Leipziger Stiftungs-Preis1900/1901, 10 000 Mk.
Diſtanz 950 w. 1. „Tuki“ (Vowmann), 2. „Regenwolke“ (Toon),

Tot. 32: 10; 34, 42: 20. Ferner lief „Zwickel“3. „Volker“ (Jbbeh).
(Warne).

IV. Diana-Jagdrennen. 2000 Mk. Diſtanz 4000 w.
1. „Miſtleto“ (v. Eynard), 2. „Orphan Boy“ (v. Neimans),
3. „Simbach“ (v. Arnim). Tot. 26: 10; 30, 100: 20. Ferner liefen
„Stratege“, „Morgenwind“, „Knockdown“.

V. Adölphe-Roßbach-Rennen. Preis 3500 Mk. Diſtanz
1600 w. 1. „Sturmglocke“ (Ballantine), 2. „Alert“ (Scholz), 3. „Jngo“
(Hughes). Tot. 12: 10; 21, 22. 20. Ferner lief „Schneeſink.“

VI. Saxonia-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz
3600 m. J. „Wonſton“ (v. Eynard), 2. „Schwarzwald“ (Lücke),
3, „Odol“ (v. Arnim). Tot. 20: 10; 28, 36: 20. Ferner lief „Aal“.

Zweiter Tag. Sonntag, 23. September.
I. Tribünen-Nen nen. Graditzer GeſtütsPreis 3000 Mk.

Diſtanz 950 m. 1. „Jarl“ (Sopp), 2. „Voran“ (Peake), 3. „Judika“
(Bowmann), Tot. 92: 10; 42, 28, 32: 20. Ferner liefen „Mataafa“,
„Xſtrahl“, „Peſtilenz“, „Legende II“, „Seaſide“.

II. Palmetto-Handicap. 2500 Mk. Diſtanz 2000 w.
1. „Tawthorn“ (BVowmann), 2. „Feuerſtein“ (Utting),
3. „Hagopean“ (Warne). Tot. 40: 10; 28, 28, 32: 20. Ferner
liefen „Flavius“, „Futtehpore“, „Lily Caudle“. „Alert“, „Fanfulla“,
„Cadore“, „Cranſield“, „Santa Clara“.

16 000 Mk. DiſtanzIII. Großer Preis von Leipzig,
2400 m. 1. „Arriero“ (Hughes), 2. „Gaticano“ (Sopp), 3. „Hamp
ton Girl“ (Jbbet). Tot. 46: 10, 72, 132 20. Ferner liefen
„Oleander“, „Retour Chaiſe“, „Streiter.“

IV. Verkaufs-Rennen. Preis 1200 Mk. Diſtanz 1200 m.
1. „Doppeladler“ (Heckford), 2. „Fanö“ (Harvey), 3. „Shanghai“
(F. Toon). Tot. 20: 10, 24, 26: 20. Ferner liefen „Never Des-
pair“, „Armiger.“

V. Johanna-Park-Hürden-NRennen. Preis 2000 Mk.
Diſtanz 3000 w. 1. „Elektra“ (von Bercken), 2. „Lotte“ (von
Neimanns), 3. „Oceanus“ (H. Lücke). Totaliſator 68: 10; 44, 54,
82: 20. Ferner liefen: „Madame Roberto“, „Schirker“, „Morgen-
wind“, „Goldküſte“, „Sweet Anne“.

VI. Troſt-Handicap. Preis 1500 Mk. Diſtanz 1200 w.
1. Floßhilde (Heckford), 2. „Hoffuung“ (Trautſch), 3. „Dark'an“
(Peake). Tot. 16: 10, 22, 28: 20. Ferner lief: „Parting Salute“.

VII. Großes Leipziger Jagd-Rennen. Preis 6000
Mark. Diſtanz 5000 w. 1. „Emigrant“ (v. Eynard), 2. „Perl-
huhn“ (Vi. Lücke), 3. „Santa Roſa“ (H. Lücke). Tot. 35: 10; 26,
24, 28: 20. Ferner liefen „Balflyhoura“, „Loſt Treaſure“,
„Anglomane“, „Afhthown“, „Don Juan II“.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Dienstag, 25. September: Wolkig mit Sounenſchein,
früh Nebel, kühler.

Mittwoch, 26. September Meiſt heiter bei
eauffriſchende Winde, normale Temperatur, ſtrichwei

Gelpitterregen.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale

Halle 23. Sept. 1,70 24. Sept. 1,68 0,02
Trotha 1,20 1,20*Alsieben 21. Sept. 1,06 22. Sept. 1,04 0,02
*Calbe, Obp. 2 1,40 1,40do. Untp. 0,00 0,00Unſtrut.
Straußfurt 121. Sept. 22. Sept. 1,05

Moldau.
Budweis z Sept. 0,1421. Sept. 6,14)
Prag 0,44 0,36 0,08Havel.*Brandenburg 21. Sept. 22. Sept.
Oberpegel J 1,98 r n 1,99 0,01Unterpegel z v r 0,68 C,04*Zlathenow

Oberpegel 1,34 r 1,33 0,01Unterpegel „34 0,34*Havelberg 1,10 1,10Elbe
Pardubitz 20. Sept. 0,2521. Sept. 0,25

Brandeis S 2Melnik 0,61 0,64 0,03Leitmeritz 0,51 0,559,04Außig 0,41 0,43 0,02Dresden 21. Sept. 1,66 22. Sept. 1,70 0,04
Torgau e 0,12 0,12Wittenberg ws 0,84 0,866) 0,02
Roßlau 0,31 0,31)*Barby a 0,48 0,47 0,01Magdeburg 0,78 0,74 0,04*Tangermünde 1,14 e 1,11 0,03*Wittenberge 0,74 0,72 0,02Dömitz 0,13 m 0,12) 0,01*Lauenburg 0,25 e 0,25)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaſtskammern.
Notirnngs Stelle.

22,. September 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Tilſit
Breslau
Meiße
/Strehlen
Goldberg
Poſen
„Bromberg
Grätz
Bojanowo
Kiel
Neumünſter
Hannover Süd

do. Weſt

Weizen
148 151
148 153
144148
155 160
140--147
145 150
145 155
144 150

131 156

Roggen
140-145 140
i44 i149-10
150-15
i45 ii

129--141

Gerſte

140

128--137

136 138
137--138

125
135

5 146--150

149--180
133 135

Hafer
7 137 155
5 140--154

136 156
140--150
132-145
128--150
125 138
130--144

5 125--130
127--142

132
135
126

128--134

341 108 116
133--140
118 122
123-- 132
134--136
140 145

124—-133

120 128

Münſterland 153 170 146 175 154 140
Weſif. Jnduſtriebezirk 165 150 145Sauerland 170 172 142 130Paderbornerland 155--162 148--160 135

Kaſſel 154 154 138 152Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. rn b. I. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 155 1478 S 152Stettin 152 1438 152 135Königsberg i. Pr. 152 1282 uBreslau 159 150 154 139Poſen 153 141 145 137Hannover 150 152Neuß 165 144 150Mannheim 182 154 142Hamburg 159 144 141Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 22. Sept., am 21. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 837/ Cts. A. 186,25. 185,50

Chicago Sept. 78 Cts. 187,50 186,25
Liverpool Sept. 6 ſh. 22 d. 185,50 186,50
Odeſſa a loko 90 Kop. „180,75 180,75
Niga loko 94 Kop. 178,75 178,7583 iga Sept. 20,35 ſcs. 165,25 165,75on Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. „170,50 170,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. „156,00 154,50
Odeſſa loko 72 Kop. „157,00 157,00Riga lolo 75 Kop. „16550 155,59Amſterdam nach äöln Ott. 151 l. fl. 146,50 146,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 474 Cts. „122,00 121,50

Berlin, 22. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amllich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher 154,00 155,00 ab Bahn. Roggen, märkiſcher 147,00
bis 147,50 ab Bahn, Oktober 144,25 Dezember 145,90 A.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137,00--144,00 ſchwere 145,00
bis 156,00 amerikaniſche 137,00 139,00 Hafer, märkiſcher,
pommerſcher und mecklenb. fein 151,00 161,00 märkiſcher, pomm.,
mecklenburgiſcher und preußiſcher mittel 143,00--148,00 gering
138,00--142,00 poſenſcher und ſchleſ. mittel 142,00 147,00 A.
gering 138,00--141,00 ruſſ. 130,00 137,00 A. Mais amerik.
mixed 123,00--124,00 Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterw.
164,00 173,00 A. Weizenmehl 00 19,30 22,00 Noggenmehl
o und 1 19,30--20,40 A. Weizenkleie, grobe 9,60--9,80
feine 9,40 bis 9,60 Roggenfkleie 9,70 bis 10,00
Mittagsbörſe: Weizen, Oktober 157,25 Dezember 160,75
Mai 164,75 Roggen, märkiſcher mittel 147,00 frei Tegel,
eine Ladung ſchwimmender Netzeroggen 148,25 laufen der Monat
144,75 Oktober 144,25-- 144,00 Dezember 145,00 Mai
144,25 Hafer, vommerſcher, märkiſcher und mecklenburger fein
150,00--160,00 vommerſcher, märkiſcher, meckienburgiſcher und
preußiſcher mittel 142,00 147,00 gering 137,00 141,00
roſenſcher und ſchleſiſcher mittel 141,00 146,00 gering 137,00
bis 140,00 ruſſiſcher 129,00 136,00 Oktober 129,75
Mai 133,35--133,00 Mais, amerikaniſcher mixed 123,00
laufender Monat 121,00 A. Weizenmehl 00 19,30 22,00
Roggenmehl 0 und 1 19,30--20,40 Dezember 19,40 Rüböl,
Oktober 62,30 G., Mai 61,30 G. Spirikus 51,00 A.
Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, laufender Monat 157,00
Mark, Oktober 157,25 Dezember 160,75 Mai 164,75 A.
Roggen, September 143,75 Oktober 143,75 Dezember 144,75
Mark, Mai 145,00 A. Hafer, September und Oktober 129,75
Dezember 130,75 Mai 133,00 Mais, September 121,00
Oktober 118,75 Dezember 116,00 c. Mehl, September und
Oktober 19,35 Dezember 19,40 Rüböl, Oktober 62,30
Mai 61,30

Magdeburger Handelsbericht vom 22. September.
(Nichtamtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75--20,00 Rapskuchen 11,70--13,10 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, unzgewaſchene

Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. ((Alles per 100 ka.)
RNew-Hork, 21. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenderichk.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in New York 10x (10), Lieferung Septbr. 995
(9,86), Lieferung Novbr. 9,58 (9,47), in New Orleans 10
(10/ Petroleum, Stand white in NewYork 805 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmalz Weſtern ſteam
7,50 (7,60), Rohe Brothers 7.80 (7,90), Mais verSeptbr. 4714 (47), Dezbr. 41x (41 Mai 41 (40
Weizen rother Winterweizen loco 837 5 (83* Weizen ver
Septbr. 82 (817 ver Dezbr. 84*/ (84 ver März 874 (87),
ver Mai 87 (86x), Getreidefracht nac Liverpool 44 (49),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (8), Lü e Ar. 7 ver
Okt. 6,95 (7,05), per Dez. 7,15 (7,25), Mehl, Spvring
Wheat clears 2,85 (2,85), Zucker 41 (4 Zinn 28,00 (28,35),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 21. Sept., 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Sept. 78 (778 ver Oct. 784 (77), Mais rer
Septbr. 40 (39 Schmalz per Septbr. 7.074 (7,17), per
Oktbr. 7,072 (7,17). Speck ſhort elear 8,12 (8,128), Pork
per Septbr. 12,10 (12,05).

Tendenz Weizen feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Hamburg, 22. Sept. (Bericht der Noktirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 15. bis
21. Sept. 1900 im Ganzen 7445 Stück vom Jnlande zugeführt und
t 3001 Stück vom Süden und 4444 Stück vom Norden. Ver-
auft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen, 1967 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
20. 9. 21. 9. 22. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 544—55 54-55 54--55 20 T.
Schwere Mittelwaare 539—54x 54-545 53-54 22.
Gute leichte Mittelwaare 543 55 54 22Geringere Mittelwaare 522 54 52 54 52 53 24
Sauen nach Qualität 47-51 47 51 48--51 ſchw. T

Der Handel war flott lebhaft ziemlich
lebhaft

Wagreu- und Prodnktenberichte.
Geltreide.

Hamburg, 22. September. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco
145-158. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eit. Hamburg 107--112,
do. loco 108 114, medlenburgiſcher 140 153. Mais feſt, 118.

Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.
Wieu, 22. September. Weizen per Herbſt 7,88 Gd., 7,89 Br.,

ver Frühjahr 8,35 Gd., 8,36 Br. Roggen ver Herbſt 7,66 Gd., 7,67
Br., per Frühjahr 7,96 Gd., 7,97 Br. Mais per Sept.Okt. Gd.

Vr., Hafer per Herbſt 5,58 Gd., 5,59 Br., per Frühjahr 5,87
Gd., 5,88 Br.

Peſt, 22. September. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,68
Gd., 7,69 Br., per April 8,10 Gd., 8,11 Br. Roggen per
Oktober 7,21 Gd., 7,22 Br., do, per April 7,62 Gd., 7,54 3

afer per Oktober 5,24 Gd. 5,25 Br., per April 5,56 Gd., 5,57 ri per September 6,70 Gd., 6,75 Br., per Mai 1901 5,00 Gd.,

„01 Br.
Paris, 22. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, perSeptember per Oktober 20,55, ver November Februar 21,40,

per JanuarAprii 21,20. Roggen ruhig, per September 15,15, per
Januar- April 15,90.

Paris, 22. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
September 20,30, x Oktober 20,55, per November Februar 21,40,
per Januar April 21,90. Roggen ruhig, September 15,15, per
Januar April 16,25.

Antwerpen, 22. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. eſt.September. An der Küſte 5 Weizenladung anLondon, 22.

geboten.
Amfterdam, 22, September. Weizen auf Termine feſt,

do. per November 184. Roggen auf Termine feſt, perOktober 131, do. pr. März 133, do. per Mai 133.
Zucker.

Hamburg, 22. September. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Seplember 20,05, per Oktober 10,25, ver November 10,12x,
per Dezember 10,17, ver März 10,35, ver Mai 10,45. r

London, 22. September. 96 Proz. Javazucker loco 13 feſt,
Rüben- Rohzucker 11 sh. 11 d. träge.

Kaffee
Hauburg, 22. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 38,50, Dezember 39,25, März 40,25 Mai 40,50.
Hamburg, 22. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 38,75 G., Dezember 39,25 G., März
40,25 G., Mai 40,75 G.

Havre, 22. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 52000 Sack
Zufuhren für geſtern.

Hapre, 22. September. (Schlußbericht.) Kaffee good averagt
September 47,75, Dezember 48,00, März 48,50. Tendenz

uhig. Amſterdam, 22. September. Java Kaffee good ordinary 35.
Petrolenm.

Bremen, 22. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,45 Br.

Hamburg, 22. Sept.
loco 7,35 Br.

Anutwerpen, 22. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 191 bez. und Br., per September 194 Br., per Oktober
19 Br., per November- Dezember 19 Br. Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 21. September. Brannkwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 22. September. Spiritus feſter, September
o 18,00 G., OktoberRovember 18,00 G., November-Dezember
18,

Varis, 22. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, September
34,00, Oktober 34,00, November- Dezember 33,25, Januar-April 33,25.

Paris, 22. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus matt, September
33,75, Oktober 34,00, Rov.- Dezember 33,25, Januar-April 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 22. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 18,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſgaten. Oele. Fettwanreu.
Köln, 22. Septbr. Rüböl loco 66,00, Oktober 65,50.
Hamburg, 22. Septbr. Rübsl feſt, loco 63,00.
Hamburg, 21. Sepibr. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 38 38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.Varis, 23. Sept. (SchlußBer.) Rüböl behauptet, September
69,75, Oktober 70,50, Novemb.- Dezember 70,75, JanuarApril 71,50.

New York, 21. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7.80.

Fiſche.
Hamvburg, 21. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 85 bis
100 Pfa., kleine 40—65 Pfg., Seezungen, große 190--200 Pfa.,
kleine 140--155 Pfg., däniſche 185 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfa., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 20--30 i Schollen,
große 50-—55 Pfg., mittel 40--45 Vigz kleine 28-32 Pfg. lebende

Pfg., Schellſiſche, große 15--20 Pfg., mittel 14—16 Pfg.
kleine 12 15 Pfg., Cabliau, große 20--22 Pfg., kleine 15--19 Pfg.,
Seehechte 15—17 Pfg., Lengfiſch 10--13 Pfa., Blaufiſch 12--14 Pfa.,
Knurrhähne 6—9 Pfg., Dorſch g., Rochen 7—9 Pfga.,
Lachs, rothfi. 190 Pfa., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfg..
LSachsforellen 160-—-175 Pfg., Zander 70 90 Pſg., Flushechte 65 bis
75 Pfg., Barſe 30—-35 Pfg., Brachſen 25-30 Pfa., Schnevel

Pfg., Hummern, lebende 195--210 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 22. Septbr. Kartoffelſtärke und Mebl 19.25 Mk.
Hamburg, 21. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19--199/, Mk., Liefer. Oktob.-Novemb. 19-19/, Mk. Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 19-19 Mk., Liefer. OkloberNovemb. 19 bis
191 Mk., Superior Stärke I91 19 Mk., Superior-Mehl 19,
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm

Magdeburg, 22. Septbr. Eßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 22. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mit., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 12,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,46 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—4,20 Mk.

Stroh. Heu.
Magdebnurg, 22. Septbr. Richtſtroh 4.00-4 50 Mk. Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu e Mk. für 100 kg.
e a e.Amſiterdam, 22. September. Bancazinn 75.50. ä

London, 22. Sepibr. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 73
Lſtrl., per 3 Monate 731/ Lſtrl. Blei ſpan. 177 Lſtrl., engl.18 Lſtrl., Zinn 126/, Lſtrl., Zint 19 Lſtrl.

Petroleum ruhig. Standard white

Elasgow, 21. Septbr. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 eh II d.

Banmwolle und Wolle. x
Dremen September. Baumwolle. Feſt. Upland

middling loco g.Liverpool, 22. Septbr. (SchlußBericht.) Baumw olle.
Umſatz 2 000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Sept.Okt. 6* Werth, Per Febr. März 5 Käuferpreis,

Ott.-Nov. 5 Verk.-Preis, März April 515 Käuferpreis,
Rov.Dez. 520 Verk.Preis,/ AprilMai 5 Verk.Preis,
Dez.Jan. 522 Käuferpreis, MaiJuni 513 Käuferpreis,

Jan. Febr. 529 Käuferpreis, JuniJuli 5 Werth.

Buenos2Llyres, 21. Septbr. Goldagio 135.90.
Rio de Janueiro, 21. Septbr. Wechſel auf London 10*/ g.

BDerantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprecha
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſqhriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſhen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

B Halle a. S,

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

7 e e e e
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